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Die den schweizerischen Fernver-
kehr umfassende Konzession Nr. 584 
der Schweizerischen Bundesbahnen 
(SBB) läuft für den überwiegenden 
Teil der Linien nach zehn Jahren En-
de 2017 aus. Für diese Linien sind die 
Konzessionen neu zu vergeben. Das 
BAV, Bundesamt für Verkehr, hörte 
im Rahmen des Konzessionsverfah-
rens die Kantone an. Es erteilt die 
Konzessionen bis 10. Dezember 2017, 
sofern die Prüfung der gesetzlichen 
Anforderungen und die Anhörung bei 
den Kantonen keine Ablehnungs-
gründe ergeben. Soweit das formelle 
Vorgehen zur Erneuerung der FV-
Konzessionen. 

Ein Blick zurück
1996 wurde mit einer Revision des 
Eisenbahngesetzes auch die Möglich-
keit von Ausschreibungen im regio-
nalen Personenverkehr geschaffen. 
Bis 2010 wurde diese Möglichkeit 
unterschiedlich genutzt: Im Busbe-
reich wurden über 30 erfolgreiche 
Ausschreibungsverfahren durchge-
führt. Insgesamt konnte damit die 
 Effizienz der eingesetzten Mittel ge-
steigert werden. Im Eisenbahnbe-

reich hingegen kam es nur zu einer 
einzigen Ausschreibung, die mit gro-
ßen Schwierigkeiten verbunden war 
und nicht abgeschlossen werden 
konnte. Seither herrschte im nationa-
len Bahnpersonenverkehr bezüglich 
Ausschreibungen und Wettbewerb 
Funkstille.

Simplon und Gotthard 
 bringen neue Dynamik
Die piemontesischen Behörden brach-
ten 2016 mit ihrer Ausschreibung für 
den Regionalverkehr Iselle – Domo-
dossola den Ball am Simplon ins Rol-
len. SBB als bisheriger Betreiber der 
Linie Brig – Domodossola und BLS 
als Interessent traten in einen Wettbe-
werb, wie er bisher in der Schweiz 
unüblich war. Ende Juli erklärten die 
SBB Forfait und zogen sich zurück, 
als die Italiener pro Jahr mit umge-
rechnet knapp 400.000 Schweizer 
Franken (375.000 Euro) für die Stre-
cke schlicht zu wenig Entgelt boten. 
Die BLS fährt nun seit dem Fahrplan-
wechsel vom 11. Dezember 2016 den 
regionalen Personenverkehr zwischen 
Brig und Domodossola. Im Einsatz 
sind niederflurige, begleitete Lötsch-

berger-Züge, die heute bereits als Re-
gioExpress zwischen Bern und Brig 
unterwegs sind. Teils erfolgt auch die 
direkte Durchbindung Domodossola 
bis Bern.
Die bevorstehende Öffnung des Gott-
hard-Basistunnels ließ die Bergstre-
cke ins Abseits driften. Zwischen 
Streckenschließungen, Abbruch der 
zweiten Trasse und einem minimalen 
bezuschussten Bahnregionalverkehr 
mit kantonaler Unterhaltskostenbe-
teiligung brachte SBB verschiedene 
Szenarien ins Gespräch. Bei den lo-
kalen Politikern, den Dorfbewohnern 
entlang der Bergstrecke und vielen 
Gotthard-Bahn-Enthusiasten löste die 
„Lustlosigkeit“ der SBB wenig Be-
geisterung aus. Da trat 2014 die Süd-
ostbahn SOB, die erfolgreich den 
Pendler- und Touristenzug „Voralpen 
Express“ zwischen St. Gallen und 
Luzern betreibt, auf den Plan.
Das SOB-Konzept „Treno Gotthardo 
2014“ sah eine moderne Triebzugver-
bindung ab Arth-Goldau über die 
Bergstrecke nach Lugano vor. Nach-
dem dies aus verschiedenen Perspek-
tiven nicht als optimale Lösung er-
schien, ging SOB über die Bücher 
und trat selbstbewusst im Juli 2016 
gleich mit zwei nationalen Konzep-
ten an die Öffentlichkeit: stündlich 
alternierend eine Verbindung ab Ba-
sel respektive Zürich nach Lugano 
über die Bergstrecke, basierend auf 
dem VAE-Konzept. Als ob das nicht 

Die BLS will im Fernverkehr die Weichen neu stellen und fordert einen offenen Wettbewerb: Sie stellt die SBB-Monopolstellung infrage. 
Die Hauptachsen ab den Flughäfen Zürich/Basel nach Bern und Interlaken stehen im Zentrum der zu beantragenden Konzession.

Schweiz 

Konzession sorgt für Aufruhr
Die schweizerische Tugend des Konsenses greift einmal zu kurz. Ab De-
zember 2017 sollen die Fernverkehrs(FV)-Konzessionen neu vergeben 
werden. Die drei Netzbahn-Betreiber haben bislang keinen gemeinsamen 
Nenner gefunden. Die SBB als Monopolist verteidigt ihren Besitzstand, 
BLS und SOB halten dagegen. Der Ausgang dieser Wettbewerbs-Ausein -
andersetzung bleibt offen.
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